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Sport und Staat 
Hilmar Ospelt be im 
50jährigen LFV-Jubiläum 

Die Bedeutung  des  Sports  im 
Fürstentum Liechtenstein ist in d e n  
vergangenen Jahren  u n d  Jahrzehn­
ten zunehmend e rkann t  u n d  aner­
kannt worden.  A u s  dieser  wichtigen 
Stellung des Sportes  in d e r  Gesell­
schaft erwächst die Verantwor tung  
des Staates,  d e n  Spor t  zu entwik-
keln u n d  zu fördern.  Nach d e n  W o r ­
ten von Regierungschef-Stellvertre­
ter Hilmar Ospelt  bedeu te  dies heu­
te für die Regierung: die Vorausset­
zungen für  ein möglichst brei tes 
Sportangebot zu schaffen u n d  
schädlichen Entwicklungen inner­
halb des Sportes sowie negativen 
Ilinflüssen von aussen entgegenzu­
wirken. E r  gehe davon aus, dass de r  
Sport grundsätzlich eine originäre 
Angelegenheit d e r  Sportorganisa­
tionen sei, die keine Delegations-
cinpfänger des Staates seien.  
Grundlage d e r  Sportpolitik im Für­
stentum Liechtenstein u n d  Prinzip 
des Verhältnisses des  Staates zum 
Sport, auch z u m  Fussballsport,  sei 
daher die volle Au tonomie  und  
Selbstverantwortung d e r  Sportorga­
nisationen sowie die Subsidiarität 
der  Sportförderung durch den  
Staat. Diese Grundha l tung  definie­
re und begrenze zugleich Inhalt  und  
Umfang unserer  Sportpolitik.  Sie 
sehliesse j ede  A r t  von Dirigismus 
oder besonderer  Reglement ierung 
des Sportes durch d e n  Staat  aus.  
Die Verbände  und  Vere ine  be ­
stimmten in selbstverantwortlicher 
und  au tonomer  Entscheidung übe r  
ihre Angelegenheiten.  Die Anspra­
che von Vizeregierungschef Hi lmar  
Ospelt im Wort laut  f inden Sie im 
Sportteil. 

i'tcdjtenficma 
Ausgabeplan 

In dieser Woche  erscheint  da s  V O L K S -
3LATT noch zwei Mal ,  nämlich morgen 
Mittwoch u n d  a m  Wochenende .  D i e  
Donnerstag-Nummer v o m  1. November  
nuss wegen des  kirchlichen Feier tages  
Allerheiligen ausfallen. Allfällige Insera-
® und Textpublikat ionen fü r  die W o ­
tanend-Nummer v o m  2./3. N o v e m b e r  
bissen bis morgen  Mit twoch,  d e n  31. 
Oktober spätestens u m  12 U h r  mittags,  in 
i s erem Besitze sein. D i e  Mit twoch-Aus-
abe wird in Grossauflage erscheinen.  
^'r bi t ten  unsere Inserenten u m  Beach-
Ung d e s  geänder ten  Ausgabeplanes  und  
'anken dafür.  

FBP-Sekretariat 
Telefon 2 5 3 9 5  

Neue Dimensionen in der liechtensteinischen Politik 
Grosserfolg des FBP-Sonderparteitages in Ruggell unter dem Motto «Die Frau als Partnerin in der Politik> 

Die Fortschrittliche Bürgerpartei 
(FBP) will nach der Einführung des Frau-
enstimm- und Wahlrechtes keine «Frau­
enpolitik» und auch keine Politik für die 
Frauen, sondern gemeinsam m i t  den 
Frauen als Partnerinnen die politischen 
Aufgaben der Zukunft angehen. Im Rah­
men eines Veranstaltungsprogramms, das 
sich über Monate hinziehen wird, soll 
allen interessierten Frauen der Zugang 
zur Politik und der Umgang mit dersel­
ben erleichtert werden. Das Frauen­
stimmrecht ist nur Anlass zur Durchfüh­
rung dieser Informationsreihe, zu denen 
auch alle Männer als Partner eingeladen 
sind. 

V o r  dem Sonderpartei tag,  dessen 
Durchführung bereits  unmit te lbar  nach  
d e r  positiven Volksabst immung im Juli 
dieses Jahres  beschlossen worden  w a r ,  
fand eine Sitzung des  FBP-Landesaus-
schusses statt. Wichtigstes T r a k t a n d u m  
w a r  die aufgrund d e r  Sta tuten fälligen 
Zuwahlen  zum Parteivorstand, d e r  an­
lässlich des Parteitages vom Juni in Tr i e -
senberg  neu  bestellt worden war. Z u g e ­

wählt wurde n e u  F rau  E m m a  Eigen-
mann-Schädler  aus  Nendeln ,  die n u n  als 
zweite Frau n e b e n  Rösle Eber le  in d e n  
Parteivorstand einzieht,  sowie Dr .  Felix 
Näscher.  Rös le  Eber le  wurde  ebenso be­
stätigt wie Hansrudi  Sele und  Dr.  Heinz  
Meier,  die d e m  Vors tand  schon bisher als 
zugewählte Mitgl ieder angehört  ha t ten .  

Eindrucksvoller Aufmarsch zum 
Sonderparteitag 

D e r  eigentliche Sonderpartei tag be­
gann u m  20.15 Uhr.  Bereits kurz nach 
Öffnung d e r  Tü ren  um 19.45 U h r  s t röm­
ten Frauen  u n d  Männer  aus d e m  ganzen 
Lande  in d e n  festlich geschmückten Saal ,  
d e n  vor  allem Helfer  aus d e r  Or tg ruppe  
Ruggell de r  F B P  für diesen besonderen  
A b e n d  vorberei tet  hat ten .  

Eröffnung durch den FBP-Präsidenten 
D e r  Sonderpartei tag wurde  von  F B P -

Präsident D r .  Herber t  Batl iner e röf fne t ,  
d e r  nach einlei tenden Dankes-  u n d  Be-
grüssungsworten namentlich d e n  Gas t re ­
ferenten des  Abends ,  EDU-Präs iden t  
u n d  O b m a n n  d e r  Österreichischen Volks­

partei,  Dr.  Alois Mock,  herzlich in Liech­
tenstein willkommen hiess. 

I m  weiteren Ver lauf  seiner Rede ,  auf 
die wir noch zurückkommen werden ,  
ging d e r  FBP-Präsident  au f  grundsätzli­
che Fragen ein,  die sich d e r  Partei ange­
sichts de r  Einführung des  Frauenst imm­
rechtes stellen. D e r  Einbezug d e r  Frauen 
gibt d e r  Politik unseres Landes  nach Mei­
nung  des FBP-Präs identen wil lkommene 
neue  Dimensionen u n d  Impulse.  

Dr .  Alois Mock sprach im Anschluss 
da ran  zum H a u p t t h e m a  des  Abends  u n d  
skizzierte d e n  W e g  d e r  österreichischen 
Frauen in die politische Veran twor tung  
u n d  Partnerschaft als Vergleich. A u c h  
seine Ausführungen werden  noch  G e g e n ­
s tand unserer  wei teren Berichters ta t tung 
sein.  

A u f  d e m  Programm des  A b e n d s  s tand 
sodann ein Referat  von Rösle Eber le  
über  kommende  Aktivi täten in d e r  F B P  
und das Schlusswort von  Rena te  Hasler  
aus Eschen.  

Die Ansprache von Frau Rösle Eberle 
finden Sie im Wortlaut a u f  Seite 3 .  

Mineralwasser künftig nicht mehr teurer als Bier 
Die Regierung hat dem Landtag eine Änderung des Jugendgesetzes vorgeschlagen 

Mineralwasser soll in unseren Gastge­
werbebetrieben künftig nicht mehr teurer 
sein als das billigste alkoholhaltige Ge­
tränk, also das Bier, in der gleichen Men­
ge. Die Regierung hat dem Landtag 
einen Abänderungsvorschlag des Jugend­
gesetzes unterbreitet, mit dem die ent­
sprechende Vorschrift erlassen wird. Der  
Landtag wird die Vorlage bereits anläss­
lich der nächsten Sitzung vom 15. No­
vember in Behandlung ziehen. 

Mineralwasser da r f  in d e n  Gasts tä t ten  
•nicht t eu re r  als Bie r  angeboten  werden  -
diese Forderung  als Mittel  zu r  E i n d ä m ­
m u n g  des  Alkoholkonsums u n d  Alkohol ­
missbrauchs un te r  d e n  Jugendlichen ist 
im Landtag  in d e n  letzten Jahren  m e h r ­
fach e rhoben  worden.  N u n  liegt ein E n t ­
w u r f  d e r  Regierung ü b e r  die Preisgestal­
t u n g  alkoholfreier G e t r ä n k e  vor. D e r  R e ­
gierungsvorschlag lehnt  sich, wie es  im 
A n t r a g  a n  d e n  Landtag  heisst, a n  Vorbil­
d e r  in den  schweizerischen Kan tonen  St.  
Gal len  u n d  B e r n  an .  D i e  Bes t immung 
ü b e r  die Preisgestaltung bei den  G e t r ä n ­
k e n  soll in das  Jugendgesetz  aufgenom­
m e n  werden,  das un te r  ande rem auch  d e n  
Aufentha l t  von  Jugendlichen in Gas tge-
werbeber t r ieben regelt .  

Niveau der Preise nicht berührt 
Die  von d e r  Regierung unterbre i te te  

Vorschrift ,  dass e ine  Auswahl  a lkohol­
freier  Ge t r änke  nicht t eu re r  angebo ten  
werden  d a r f  als das billigiste alkoholhalti­

ge Ge t r änk  in d e r  gleichen Menge ,  fixiert 
zwar eine Preisrelation, be rüh r t  a b e r  
nicht das Niveau de r  Preise. E b e n s o  wird  
durch diese Vorschrift nicht bes t immt ,  
welche alkoholfreien Ge t ränke  nicht t e u ­
rer  als das  billigste alkoholhaltige G e ­
tränk anzubieten sind. Mit d e r  Offenhal­
tung des Umfangangebotes  u n d  d e r  Preis­
gestaltung soll nach Ansicht d e r  Regie­
rung d e m  Gastwirt  ein «genügender  
Spielraum» in d e r  Handhabung  dieser  
Vorschrift verbleiben.  

Handelsfreiheit eingeschränkt? 
D i e  betroffenen Kreise haben  of fenbar  

e ine  andere  Ansicht.  Wie die Reg ie rung  
in ihrem Bericht  an den L a n d t a g  aus­
führt ,  ha t  die Gewerbe-  u n d  Wirtschafts­
k a m m e r  gegen das Gesetzesvorhaben 
Kritik vorgebracht .  Nach Ansicht  d e r  G e ­
werbe* u n d  Wirtschaftskammer wider­
spricht es  d e r  Gewerbe-  u n d  Handelsfre i ­
heit ,  wenn sich d e r  Staat in die Sorti­
ments-  u n d  Preisgestaltung einmischt .  
E ine  Umfrage  übe r  die Preisgestal tung 
alkoholfreier Get ränke  h a b e  e rgeben ,  
dass übe r  50 Prozent de r  Gas tbe t r i ebe  
alkoholfreie Ge t r änke  gleich t e u e r  o d e r  
billiger anbie ten  als alkoholhaltige G e ­
t ränke.  D a s  Gastgewerbe h a b e  sich aus ­
se rdem d a r u m  bemüht ,  dass e in  Of fen ­
ausschank v o n  nichtalkoholischen G e ­
t ränken  zu billigeren ode r  gleich t e u r e n  
Preisen als alkoholische G e t r ä n k e  in d ie  
Preisliste aufgenommen werde .  D i e  G e ­

werbe- und  Wir tschaf tskammer vertrit t  
überdies die Ansicht ,  dass Jugendl iche,  
die den Alkoholgenuss suchten,  t rotz  d e r  
vorgeschlagenen Gesetzesbes t immung 
Alkohol  zu sich nehmen  würden .  

Wenig Mittel gegen Alkoholmissbrauch 
Die  Regierung wies in ihrem Bericht  

im Sinne e iner  Beurtei lung da rauf  h in ,  
dass es n u r  bescheidene Mit tel  gegen d e n  
Alkoholismus u n d  Alkoholmissbrauch 
gebe, '  so dass es angezeigt erscheine,  
nichts unversucht zu lassen, u m  den  A l ­
koholkonsum einzudämmen.  Gegenübe r  
d e r  Ansicht d e r  Gewerbe-  und  Wir t ­
schaftskammer gibt die Regierung z u  ver­
stehen,  dass zwischen Preisgestaltung u n d  
Alkoholkonsum sehr  wohl ein Z u s a m ­
menhang bes tehe ,  wie Untersuchungen 
in d e r  Schweiz bestätigten. A u c h  das A r ­
gument ,  die vorgeschlagene Vorschrift  
Verstösse gegen die Gewerbe -  u n d  H a n ­
delsfreiheit, vermag nach  Auffassung d e r  
Regierung nicht zu überzeugen.  Sie weist 
in diesem Zusammenhang  a u f  eine E n t ­
scheidung des  Schweizerischen Bundes­
gerichtes hin, das  die Auffassung ver t re­
ten  habe ,  d e r  Eingriff  in die Handels-  u n d  
Gewerbefreihei t  d e r  Wir te  sei nu r  gering­
fügig, die Vorschrift  j edoch  ein Mittel z u r  
Bekämpfung des  Alkohol ismus im öffent­
lichen Interesse. D i e  Entscheidungen d e s  
Staatsgerichtshofes in Sachen  Handels­
u n d  Gewerbefreihei t  deck ten  sich mit  
dieser  Entscheidung.  

Abendtechnikum Vaduz: 

Neue Lehrgänge 
Das Abendtechnikum V a d u z  

eröffnet  bei genügender  Z a h l  von 
Anmeldungen  im Früh jahr  zwei 
neue  Lehrgänge  in Maschinenbau 
und H o c h b a u  o d e r  Tiefbau ( je nach 
Zahl  d e r  Anmeldungen) .  D a m i t  die 
Eintei lung vorgenommen werden  
kann,  w e r d e n  die Interessenten u m  
baldige Anmeldung  gebe ten  a n  das  
Sekretar iat  d e r  Liechtensteinischen 
Industrie- u n d  Hande l skammer ,  
Postfach 232 in Vaduz .  

Aufwärtstrend 
setzt sich fort 
Fremdenverkehr im August 1984 

D e r  Aufwär ts t rend in d e r  liechtenstei­
nischen Fremdenverkehrswirtschaft  setz­
te sich im August  dieses Jahres  z u m  Ver­
gleich de s  Parallelmonats von 1983 e r ­
freulicherweise fort.  

Wie d e r  eben  veröffentlichten Frem­
denverkehrstatistik des Volkswirtschafts­
amtes  zu en tnehmen  ist, verzeichnete 
man wiederum m e h r  Gästeankünf te  und 
Logiernächte,  nämlich 11352 Gäs tean­
künfte u n d  19465 Logiernächte. Dies  er­
gibt inner t  Jahresfrist eine Z u n a h m e  von 
4 Prozent  bei d e n  Ankünf ten  und  v o n  4.1 
Prozent bei den  Logiernächten. Die  
durchschnittliche Gastbet tenbesetzung 
d e r  verfügbaren Gastbet ten bet rug fast 40  
Prozent.  D i e  Gäs te  blieben im Durch­
schnitt 1,7 Tage im Lande.  

Auffallend sind die Zahlen in beiden 
Sparten fü r  die Gäs te  aus d e n  U S A :  2128 
(1716 im Vor jahr )  Ankünf te  bei 2611 
(Vor jahr  2175) Logiernächten. Hingegen 
verzeichnet die Statistik grosse Rückgän­
ge für  die Gäs te  aus Grossbritannien.  Für  
die Gäs te  aus de r  Bundesrepublik 
Deutschland verzeichnete m a n  m e h r  Lo­
giernächte (2055) bei weniger Ankünf ­
ten. Zuwachsraten gab  es für  die Betr iebe  
in Vaduz ,  Balzers, Triesenberg und 
Schaan. In de r  Zei tspanne von J a n u a r  bis 
August  1984 sind 57310 (Vor jahr  56820)  
Gäs te  in Liechtenstein angekommen,  die 
zusammen 112490 Logiernächte buch ten .  

Im Vergleich zum Vor jah r  ergibt  dies 
eine Z u n a h m e  von rund 1 Prozent  bei 
den  Gäs teankünf ten  und  immer  noch  ein 
Minus v o n  1,7 Prozent bei den Logier­
nächten .  

A m  kommenden Samstag im Steg: 

Hubertus-Feier 
Die  Liechtensteiner  Jägerschaft  trifft 

sich a m  k o m m e n d e n  Samstag, d e n  3. No­
vember  z u r  traditionellen Huber tus-Feier  
1984 beim Hote l  Steg. Nach  d e m  Fackel­
zug z u m  Steger  Kirchlein u n d  d e r  an­
schliessenden Hubertus-Messe mit  Hu­
bertus-Segen u n d  To tenehrung ,  f indet  a b  
20 U h r  im Hote l  Steg die eigentliche Hu­
bertusfeier mit d e r  traditionellen Huber ­
tusansprache s tat t .  

Nebenbei 
Erbprinz Hans A d a m  hat den 

Jungbürgerinnen und Jungbürgern 
erzählt, dass Aussenpolitik f ü r  viele 
Leute nichts anderes bedeute als dass 
Staatsbeamte und Politiker mit 
Steuergeldern schöne Auslandreisen 
machten und  Feste feierten. Dann 
fügte e r  bei, dass wohl auch f ü r  
Liechtenstein die alte politische 
Weisheit gelte, dass man in der Regel 
mit der Aussenpolitik nur  Stimmen 
verliere und keine gewinne. Es gibt 
noch eine weitere «alte politische 
Weisheit», die der Erbprinz nicht er­
wähnt hat: Je  mehr Schwierigkeiten 
die Politiker im Inland plagen, u m  
so lieber reisen sie ins Ausland. 


